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Korruption aus bib-
lischer Sicht – wer 
als Christ mit Politik 
und Wirtschaft nichts 
zu tun haben möchte, 
sollte besser nicht die 
Bibel lesen. Denn wir 
studieren mit unseren 

Studenten gerade grundlegende theologi-
sche Wahrheiten zu einer eigenen Welt-
anschauung und damit auch Sicht von 
Politik und Wirtschaft. Dass alle Men-
schen als Sünder gesehen werden, hat zur 
Gewaltenteilung der Demokratie geführt. 

Nehmen wir mal als Beispiel die Kor-
ruption. Gott wird im Alten wie auch im 
1HXHQ�7HVWDPHQW�KlXÀJ�XQWHU�GHP�/HLW-
bild des höchsten Richters, dessen abso-
lute Gerech tigkeit und Unbe stechlichkeit 
Ausgangs punkt für die Verwer fung jeder 
Rechts beugung aus Geld- und Macht gier 
war und ist, vorgestellt. Das zeigt, dass 
das Thema Korruption in der Bibel und in 
der jüdisch-christlichen Ethik ganz oben 
angesiedelt ist. Eine Gesellschaft mit Kor-
ruption kann keine gerechte Gesellschaft 
sein. Gott ist der „... Gott, der niemanden 
bevor zugt und kein Beste chungsgeschenk 
an nimmt“ (5Mose 10,17); „Denn bei dem 
Herrn, un serm Gott, ist kein Unrecht, 
kein Ansehen der Person und kein An-
nehmen von Ge schenken“ (2Chr 19,7). 
'LH� 9HUVXFKXQJ� -HVX� �0W� ��� /N� ��� LVW�

das neutestamentliche Gegenstück zum 
alttestamentlichen Zeugnis von dem 
unbestechlichen Gott. Jesus muss zu 
Beginn seines Wir kens zunächst seine 
Unbestechlichkeit unter Be weis stellen. 
Weder mit Brot noch mit Macht lässt 
er sich reizen. Auch als der Teufel ihm 
alle Macht über alle Reiche der Erde 
ver spricht – das größte Bestechungsge-
schenk, das je jemandem angeboten 
wurde –, lässt sich Je sus nicht vom Wil-
len Got tes abbringen.

Dies zeigt, dass Bestechung und Kor-
ruption in der Bibel wahrhaftig kein 
Kavaliers delikt ist. Das Thema Korrup-
tion zeigt damit, wie we nig man in der 
Bibel persönli che und gesell schaftliche 
Sünde vonein ander tren nen kann. Den 
Filz der Korruption, der mehr und mehr 
DOOH� /HEHQVEHUHLFKH� YHUGLUEW�� ]HLJW� YLHO-
leicht kein Text deutlicher auf als eine 
Anklage des Propheten Micha: „Der 
Oberste fordert, und der Richter richtet 
gegen Entgelt, und der Große ent scheidet 
nach der Gier seiner ei genen Seele, und 
VLH�ÁHFKWHQ�HV�LQHLQDQ�GHU´��0L������

Davon ist auch die Kirche nicht aus-
genommen, hat sie doch selbst oft nicht 
deutlich gegen Korruption und jede Form 
der Gier gepredigt, sich vielmehr selbst 
bestechen lassen. Mi cha klagt an: „Sei-
ne Häupter richten für Bestechung, seine 
3ULHVWHU� OHK�UHQ�I�U�/RKQ��XQG�VHLQH�3UR-

SKHWHQ� ZDKUVD�JHQ� I�U� *HOG´� �0L� �������
Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, 
dass im Alten Testament und besonders 
bei den Propheten der Kampf gegen Kor-
ruption die Vorbedingung für den Kampf 
gegen die Ausbeutung der Armen ist! 

Und das alles sollten unsere Studenten 
nicht lernen und diskutieren?

Ihr

Thomas Schirrmacher
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Mein Name ist Christa Aeschlimann 
und ich lebe mit meinem Mann und 
unseren drei Kindern in Zürich. Als ich 
in einer Chrischona-Gemeinde als Pas-
torin zu arbeiten begann, stieg ich par-
allel ins Master Studium mit Schwer-
punkt Seelsorge am MBS ein. Ich hatte 
zwar bereits eine theologische Aus-
ELOGXQJ� �,QVWLWXW� (PPD�V�� 6W�/pJLHU��
und auch ein Jahr Seelsorgeausbildung 
(CCEF, Philadelphia, USA) absolviert. 
Die besuchten Fächer wurden mir auch 
zu einem grossen Teil angerechnet. 
Aber es ist für mich wichtig, neben der 
ganz praktischen Gemeindearbeit auch 
theologisch dran zu bleiben und mich 
weiterzubilden, um mein Denken zu 
VFKlUIHQ�XQG�PHLQ�/HEHQ�XQG�$UEHLWHQ�
]X�UHÁHNWLHUHQ�

Durch die verschiedenen Dozenten 
und Themen der Studientage erhalte ich 
ein breitgefächertes und fundiertes Wis-
sen für die theologische und seelsorgeri-
sche Arbeit. 

An unseren Studientagen schätze ich 
es zudem, mit meinen Mitstudenten 
gemeinsam zu lernen, zu diskutieren, 

theologische „Streitgespräche“ zu füh-
ren, die verschiedensten Fragen zu wäl-
zen, etc.

Neben den inspirierenden Studienta-
gen erarbeite ich mir durch Fachliteratur 
XQG�8QWHUODJHQ�YRP�0%6�YLHOH�/HUQLQ-
halte im Selbststudium. So kann ich mir 
meine Studien- und Arbeitszeit indivi-
duell einteilen. In meinem Alltag sieht 
keine Woche gleich aus wie die andere, 
GHVKDOE�SURÀWLHUH� LFK�YRQ�GHP�JURVVHQ�
$QWHLO� DQ� ÁH[LEOHP� 6HOEVWVWXGLXP� DP�
MBS.

Was ein Vorteil ist, wird jedoch zu-
gleich auch zur erreichbare Ziele ste-
cken und trotz Unvorhergesehenem und 
vielem, das auch noch im Alltag Platz 
haben muss, das Ziel vor Augen halten. 
'LHVH� ÁH[LEOH� 6WXGLHQDUW� IRUGHUW� PLFK�
heraus, kontinuierlich und entschlossen 
auf mein Ziel hinzuarbeiten. Das heisst 
beispielsweise auch, dass ich nicht alle 
Störungen und Ablenkungen tolerieren 
darf. Das braucht einiges an Selbstdis-
ziplin und Durchhaltewillen. Trotzdem 
kommt es schon mal vor, dass ich mein 
Ziel, wann ich eine schriftliche Arbeit 

abschliessen oder wann ich eine münd-
liche Prüfung ablegen möchte, nach hin-
ten verschieben muss.

Manchmal scheint mir ein Termin 
eines Studientages ungelegen und am 
liebste würde ich ihn schwänzen. Doch 
meistens ist es eine wohltuende Ab-
wechslung und Horizonterweiterung, 
die schlussendlich den Stress reduziert 
statt ihn zu verstärken. Nicht selten kann 
ich Dinge, die wir besprechen, in einem 
meiner Teachings, Seminaren oder in 
Gesprächen gebrauchen und das Gelern-
te so für mich vertiefen und für andere 
nutzbar machen. So hilft mir das Studi-
um am MBS meine Devise zu praktizie-
UHQ��QLFKW�/HKUHQ�RKQH�VHOEHU�]X�OHUQHQ�

Christa Aeschlimann stellt sich vor

Theologen haben 
Macht – die Macht 
GHV�:RUWHV��3URÀ-
tiert auch unser 
Land davon? Wer 
die Bedeutung von 
Worten prägt, hat 
Macht. Weil unser 
Denken an Sprache 
gebunden ist, formt 
die Sprache auch 
unsere Wahrneh-

PXQJ�GHU�5HDOLWlW��:RUWH�GHÀQLHUHQ��ZDV�
ist und wie es sein sollte. Nehmen wir 
z. B. das Wort „Flüchtling“. Gegenwär-
WLJ�ÀQGHW�HLQ�.DPSI�XP�GLH�'HÀQLWLRQ�
dieses Wortes statt: Die einen versuchen 
es mit Schmarotzertum und Bedrohung 
zu füllen, andere mit Opfer und Hilfs-
bedürftigkeit und wieder andere mit 
Glaubensgeschwister und Verfolgte. 
Die politischen Parteien versuchen, ihre 
Weltanschauung mit pauschalisierenden 
Schlagwörtern glaubhaft zu machen. 

Wer den Kampf um die Deutungsho-
heit gewinnt, bestimmt das Denken, das 
Handeln und somit auch die Zukunft. 
Worte haben Macht!

Theologen beschäftigen sich mit Wor-
ten. Ihr Hauptanliegen sollte sein, die 
Worte Gottes zuerst für sich und dann 
für uns begreifbarer und verständlicher 
zu machen, indem sie ihre Bedeutung 
aus den alten Sprachen herausarbeiten. 
Sie gehen davon aus, dass die Bibel auch 
für unsere heutige Realität klar genug 
damit wegweisend ist. 

Ein Beispiel: Das aktuell viel verwen-
dete Wort „Flüchtling“ gibt es im Alten 
Testament nicht – es wird unterschie-
den zwischen dem Fremdling (ger)  und 
dem Ausländer (nokri). Ersterer ist der 
Bedürftige, der seine Heimat aufgrund 
YRQ�%HGURKXQJ�DQ�/HLE�XQG�/HEHQ�YHU-
lassen musste, sich aber integrieren und 
eine neue Existenz aufbauen will. Er 
soll willkommen sein und den gleichen 
rechtlichen Schutz bekommen wie die 

Einheimischen. Der Ausländer hinge-
gen kommt als Einzelner und freiwillig, 
hat wenig Interesse an Assimilation und 
ZLOO� VLFK� QLFKW� GHP� /DQG� YHUSÁLFKWHQ��
Für ihn gelten ein limitierter Schutz und 
auch limitierte Rechte. Das Nachdenken 
über die Umsetzung dieser Erkenntnis 
VHL�GHP�/HVHU��EHUODVVHQ��PHKU�+LQWHU-
grund hier und hier).

Es ist die Aufgabe der Theologen, 
solche Unterscheidungen aufzuzeigen. 
Differenzierungen bewahren davor, sich 
unbedacht von politischen und anderen 
Ideologien verführen und manipulieren 
zu lassen. Wir brauchen Theologen, die 
treu nach der Bedeutung der Worte for-
schen und Christen mit 
der Schärfe des Wortes 
Gottes ausrüsten. Zum 
Beispiel für ein Flücht-
lingsengagement mit 
Kopf und Herz.
Buchtipp: Die Vielfalt  
biblischer Sprache von Thomas Schirrmacher. 
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Daniel Ellenberger, 
Bereichsleiter Theo-
logie.

Flüchtling: Fremder oder Ausländer? 
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Serie – Was uns die Wüstenväter zu erzählen haben (2)

Als Wüstenväter werden frühchristliche 
Mönche bezeichnet, die ein zurückgezo-
genes, durch Askese, Gebet und Arbeit 
bestimmtes Leben in der Wüste lebten. 
So z. B. Antonius der Grosse. Die Wüste 
wird in der Bibel als ein Ort der Versu-
chung aber auch der besonderen Nähe 
zu Gott, als Ort der Finsternis und des 
Lichtes, als Ort, an dem die Dämonen 

hausen aber auch als Ort, an dem uns der 
Himmel nahe ist beschrieben (vgl. z. B. Lk 
4, 2Mose 3). Es ist der Ort, wo der Him-
mel sich über Menschen öffnet und Gott 
in besonderer Weise mit ihnen ist und zu 
ihnen spricht. Das Leben in der Wüste 
war, so wage ich zu behaupten, für die 
Wüstenväter sogar Voraussetzung, um 
den Menschen zu dienen.
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Veränderung braucht Zeit, Ausdauer und immer wieder den 
Willen, mich neu auf Gott auszurichten. Haben Sie schon mal 
YHUVXFKW�LP�%OXPHQEHHW�RGHU�LP�5DVHQ�HLQHQ�/|ZHQ]DKQ�DXV]X-
rotten? Das braucht seine Zeit! Insbesondere muss das Unkraut 
tief genug entwurzelt werden, sonst wächst es hartnäckig nach. 
Ausrotten ist also harte Arbeit. Die Wüstenväter waren 
radikal; sie drangen bis zur Wurzel des Übels vor.

Für mich bedeutet ausrotten folgendes:

���PHLQH� $XIPHUNVDPNHLW� EHZXVVW� DXI� GHQ� *HGDQNHQ� ULFKWHQ��
welcher schlechte oder faule Frucht hervorbringt – was selten 
angenehm ist. 

���GLHVHQ�*HGDQNHQ�DQDO\VLHUHQ��ZRKHU�NRPPW�HU��ZDUXP�NRPPW�
er, was will er bezwecken, wohin führt er mich? Mir hilft es, 
dies im Gespräch mit einer Vertrauensperson zu tun, 

���PLFK�EHZXVVW� YRQ�GLHVHP�*HGDQNHQ� DEZHQGHQ��'D]X�JHK|UW�
auch Busse tun – umkehren, was auch umdenken beinhaltet.

���PLFK�QHX�DXI�*RWW�DXVULFKWHQ��1LFKW�XPVRQVW�VFKUHLEW�3DXOXV��
Verändert euer Denken (vgl. Röm 12,2).

Ich wünsche Ihnen die Entschlossenheit der Wüs-
tenväter, Ihre Gedanken immer wieder neu im 
/LFKW�*RWWHV�]X�SU�IHQ�XQG�ZR�Q|WLJ�XP]XNHKUHQ�
und umzudenken.

Rahel Sondheimer,  
Geschäftsführerin & Bereichsleiterin Seelsorge

Wie können 

schlechte Früchte

ausgerottet werden?

Das Unkraut

entwurzeln!

Die Wüstenväter hatten dies schon längst erkannt und wie-
sen also mit Recht darauf hin, die Gedanken zu überprüfen. 

Ich bin überzeugt, dass der Mensch so angelegt ist, dass 
er sich immer auf etwas ausrichtet. Anhand der Bibel hat 
der Mensch nur zwei Varianten. Entweder entscheidet 
er sich, sein Herz auf Gott auszurichten oder auf einen 
Abgott, nämlich das eigene Ich und dessen Verlagen 
nach Reichtum, Ehre und Macht. 

Wenn Sie Ihre Gedanken 
überprüfen, stellen Sie 
sich die Frage: Bringen 
diese gute Frucht hervor 
oder schlechte oder faule, 
die ausgerottet werden sollten?

Warum aber sollten wir uns so intensiv mit dem eigenen 
Herz und den eigenen Gedanken auseinandersetzen? Weil 
ich überzeugt bin, dass mein Handeln von meinen Gefühlen 
bestimmt wird und meine Gefühle von meinen Gedanken 
geleitet werden! Die Gedanken entspringen tief in unserem 
Herzen. Die Motivation, den Gedanken nachzugehen, ist die 
Überzeugung, dass das Denken unser Handeln bestimmt!

Denken – Fühlen – Handeln 

6R�OHKUW�HV�]��%��DXFK�GLH�,QGLYLGXDOSV\FKRORJLH�YRQ�$OIUHG�
Adler. 

Zur Wurzel des Übels vordringen  

und diese ausrotten – Nur, wie  

soll das gehen? 

Der Wüstenväter-Rat dazu: 

���%OHLE�EHL�GLU�VHOEVW��
���6FKDXH�QLFKW�DXI�GLH�DQGHUHQ��
���9HUJOHLFKH�GLFK�QLFKW�PLW�LKQHQ��
���6FKDXH�YLHOPHKU�LQ�GHLQH�HLJHQH�6HHOH�KLQHLQ��

Was kommen da für Gedanken und Gefühle hoch? 

Halte sie in das Licht Gottes hinein. 

Du sollst weder die anderen verurteilen, noch dich selbst. 
Entscheidend ist, dass du dich, mit allem, was in dir ist, 
anschaust, dass du wahrnimmst, was in dir ist, und es Gott 
hinhältst. 
Bei mir selbst bleiben. Mich auf meine Seele und ihre 
Regungen konzentrieren ist ein nicht einfacher Weg. Wie 
leicht fällt dies Ihnen? Ich ringe immer wieder darum. 
Am meisten hilft mir, wenn ich mich an einen ruhigen 
Ort (meine Wüste) zurückziehe, wo ich mein Herz öffnen 
kann, um mir und Gott über meine Gedanken und Gefühle 
Rechenschaft abzulegen. 

In der Begegnung mit Menschen sahen die Wüstenväter 
ihre Aufgabe 
���LQ�GHU�(UPXWLJXQJ�]XU�5HÁH[LRQ��EHU�GDV� HLJHQH�/HEHQ�
XQG�GDV�/HEHQ�DOOJHPHLQ�

���LQ� GHU� (UPXWLJXQJ� ]XU�:XU]HO� GHV� hEHOV� YRU]XGULQJHQ�
und sie auszurotten und

���DQGHUH� 0HQVFKHQ�� LKUHP� Å/HUQVWDQG´� HQWVSUHFKHQG�� ]X�
unterstützen. 

Jeder dieser drei Schwerpunkte hat, sofern wir es  zulassen, 
noch heute Bedeutung. Der folgende Teil dieser Serie ist 
der Thematik „Zur Wurzel des Übels vordringen und diese 
ausrotten“ gewidmet.
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Berlin  

Dirk Störmer 
berlin@bucer.eu

Bielefeld  

B. u. R. Heller 
bielefeld@bucer.eu

Bonn  

John Stoller 
bonn@bucer.eu

Chemnitz  

Carsten Friedrich 
chemnitz@bucer.eu

Hamburg  

Titus Vogt 
hamburg@bucer.eu

ITG Innsbruck  

Heiko Barthelmess 
innsbruck@bucer.eu

Istanbul   

Ihsan Özbek 
istanbul@bucer.eu

ITG Linz  

Christian Bensel 
linz@bucer.eu

München 

Ron Kubsch 
muenchen@bucer.eu

Pforzheim  

Ulli Irion 
pforzheim@bucer.eu

Prag  

Thomas Johnson 
prague@bucer.eu

São Paulo 

Franklin Ferreira 
saopaulo@bucer.eu

Zlin  

Rene Drapala 
zlin@bucer.eu

Zürich  

Sekretariat 
info@bucer.ch

Int. Institut für Religionsfreiheit  IRF1000 

Institut für Islamfragen  ISL1500

Studienschwerpunkt Islam  IIS1505

Studienbetrieb Zürich SZZ1000

Einsatz gegen Christenverfolgung  IRF1005

Einsatz gegen Tötung Ungeborener  ILF2005

Gründung Studienzentrum Portugal  GSP 1000

Leiterausbildung Österreich  ZIN5000

Leiterausbildung Türkei und 
Literaturprojekt Türkei  ZAN6000

Die Studiengebühren decken nicht die ganzen Kosten der Aus-
bildung. Darum sind wir auf Ihre Unterstützung angwiesen. Die 
Angebote des Martin Bucer Seminars und die Forschungsar-
beiten der mit dem Seminar verbundenen Institute werden durch 
Spenden getragen. Durch Ihren Beitrag helfen Sie mit, dass die so 
dringend notwendige Arbeit weiter getan werden kann. Möchten 
Sie ein bestimmtes Projekt unterstützen, so tragen Sie den Spen-
denverwendungsschlüssel unter Verwendungszweck ein.

Veranstaltungen des MBS

Donnerstag, 03. Dezember 2015, 09:00–17:00 
Studienzentrum / Veranstaltungsort: Zürich 
Calvin ... und was vom Reformator übrig bleibt.  
Referent: Prof. Klaas Huizing

Donnerstag, 10. Dezember 2015, 09:00–17:00 
Studienzentrum / Veranstaltungsort: Zürich 
Weihnachtsfeier: MBS Team

Donnerstag, 17. Dezember 2015, 09:00–17:00 
Studienzentrum / Veranstaltungsort: Zürich 
Exegese praktisch.  
Referent: Ph. D. cand. Florian Sondheimer

Donnerstag, 14. Januar 2016, 09:00–17:00 
Studienzentrum / Veranstaltungsort: Zürich 
Resilienz. Referentin:  Dr. Doris Schneider

Donnerstag, 21. Januar 2016, 09:00–17:00 
Studienzentrum / Veranstaltungsort: Zürich 
Eugenik. Referent: Titus Vogt, Dekan MBS International

Weitere Termine entnehmen Sie bitte unserer Webseite:  
www.bucer.ch/service/alle-termine-und-veranstaltungen.html

Helfen Sie mit 
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sten Fragen beantworten werden. Alle wichtigen technischen 
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